Kapitel 3
Abbildung 3.1
Membranmodell nach Singer und Nicolson.
Abbildung 3.2
Transportprozesse an Membranen.
Abbildung 3.3
Messung elektrischer Membranpotenziale.
Abbildung 3.4
„Protonenpumpen“ am Plasmalemma und am Tonoplasten.
Abbildung 3.5
Kristallstruktur einer monomeren Untereinheit der Plasmamembran ATPase aus Arabidopsis thaliana (Protein Data Base 3B8C). Die Nukleotid-Bindedomäne (N) in Rot, die Phosphorylierungsdomäne (P) in Blau und eine Regulationsdomäne (A) in Gelb sind besonders hervorgehoben. (Originaldaten mit freundlicher Genehmigung aus Pedersen et al. (2007) Nature, 450, 1111–1114.)
Abbildung 3.6
Modell der V0V1-ATPase des Tonoplasten. Die mit den Spitzen aneinander stoßenden weißen Dreiecke zeigen das Andocken einzelner Untereinheiten an. (Nach Domgall, Venzke, Lüttge, Ratajczak und Böttcher (2002) J. Biological Chemistry, 277, 13115.)
Abbildung 3.7
Carrier-Mechanismen. (A) Einfacher Carrier-Mechanismus. (B) Austauschmechanismus. (C) Cotransport.
Abbildung 3.8
Konzentrationsabhängigkeit von freier und katalysierter Diffusion.
Abbildung 3.9
Porenmodelle (A) und (B) eines K+-Kanals, wie es typisch für K+-Kanäle in allen Organismen ist, einschließlich Viren, Bakterien und die Plasmamembran von Pflanzen; (C) und (D) eines Aquaporins aus Tabak (Nicotiana tabacum). (A) und (C) Aufsicht von der extrazellulären Seite auf die Homotetramere aus vier identischen Untereinheiten. Jede einzelne Untereinheit des Aquaporins (C) bildet eine Wasserpore. Die Funktion der zentralen Pore ist nicht geklärt. (B) Längsansicht des K+-Kanals in der Lipiddoppelmembran mit den vier Untereinheiten. Violette Kugeln stellen K+-Ionen dar. (D) Seitenansicht des Aquaporins in der Lipiddoppelmembran mit 6 Transmembran-Proteinhelices. Rot hervorgehoben ist ein Asparagin-Prolin-Alanin-Motiv, das allen Aquaporinen gemeinsam und an der Wasserpermeation beteiligt ist. (Originale Protein-Homologiemodelle: (A) und (B) Sascha Tayefeh, (C) und (D) Norbert Ühlen.)
Abbildung 3.10
Ionenkanäle und die Patch-Clamp-Technik. (A) Darstellung der Methode der Patch-Clamp-Technik (Neher und Sakmann, Nobelpreis 1991). (B) Einzelkanalstrom des auswärts gleichrichtenden Kaliumkanals aus dem Plasmalemma von Spaltöffnungs-Schließzellprotoplasten von Vicia faba (G. Thiel).
Abbildung 3.11
Schematischer Schnitt durch ein Porin in einer Membran. Der Anschnitt zeigt vorne links und rechts zwei der 16 β–Faltblatt–Proteine, die das Porin aufbauen, mit je 7 hydrophilen, die eigentliche Pore auskleidenden Aminosäure–Seitenketten (blau) und 6 die Verankerung in der Membran bedingenden, hydrophoben Aminosäure–Seitenketten (rot).
Abbildung 3.12
Flusskoppelungen an einer Membran. A−, Anion; C+, Kation; c, Carrier; P, Protonenpumpe; S, elektrisch neutrales, ungeladenes Substrat. 
Abbildung 3.13
Osmotisches System.
Abbildung 3.14
Turgor und Plasmolyse. Die Photographien zeigen Zellen der unteren Blattepidermis von Rhoeo discolor. A, Apoplast und Außenlösung; V, Vakuole; W, Zellwand.
Abbildung 3.15
Druckmesssonde nach Zimmermann und Steudle.
Abbildung 3.16
Druckkammer nach Scholander und Hammel.
Abbildung 3.17
Druckrelaxationen von Mesokarp-Parenchymzellen der Paprikafruchtwand nach Druckerniedrigung (Volumenerhöhung) bzw. Druckerhöhung (Volumenerniedrigung), s. auch Abb. 3-15. Pt, der zu jedem Zeitpunkt t gemessene Druck; PA, Ausgangsdruck; P′, Gleichgewichtsdruck nach Relaxation aufgrund einer Volumenerhöhung; PE, Gleichgewichtsdruck nach Relaxation aufgrund einer Volumenerhöhung, gefolgt von einer gleich großen Volumenerniedrigung. Nota bene: PA > P′; P′ < PE; PE = PA. Bei der logarithmischen Auftragung der Druckänderungen während der Relaxationen gegen die Zeit ergeben sich Geraden, aus denen man die Halbwertszeit (T1/2) des Wasseraustausches ablesen kann. (Nach Messungen von Rygol und Lüttge (1983), Plant Cell and Environment 6, 545.)
